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Mcht - AmUicher Weil .
Politische Ruudscha«

Karlsruhe , den 18 . September .
Seine Majestät der Kaiser hat sich durch die An¬

strengungen der Reise nach Polen nicht abhalten lassen,
nach einem Aufenthalt in Berlin von nicht ganz zwölf
Stunden bereits heute früh um 7 Uhr sich zu den Ma¬
növern in den Rheinlanden zu begeben . Die Reise erfolgt
über Hannover und heute Nachmittag 4 Uhr wird Seine
Majestät im Schloß Benrath erwartet .

Mit welcher Erbitterung , aber auch zugleich mit welcher
Anmaßung die Engländer dem französisch- chinesischenKon¬
flikt gegenüberstehen , mag folgende Depesche beweisen,
welche heute von der „Times " veröffentlicht wird . Das
Organ der britischen Handelsinteressen meldet aus Hong¬
kong : „Das französische Kriegsschiff „Atalante " enterte
ein reguläres Hongkonger Handels -Fahrzeug in der Ein¬
fahrt des Hafens und warf dessen Kanonen und Munition
über Bord . Unter den Kaufleuten herrscht darüber große
Erbitterung , weil diese Fahrzeuge ohne Kanonen machtlos
gegen die Küstenpiraten sind." Wollten es die Franzosen
der „Times " recht machen , so hätten sie also ruhig alle
chinesischen Fahrzeuge , denen es beliebt , sich für Handels -
Fahrzeuge auszugeben , ruhig mit Kanonen , Munition und
Proviant aus - und einfahren zu lassen , ungefähr in der
Weise , wie die Engländer im Jahr 1870 beanspruchten ,
mit den französischen Kriegshäfen und Kriegsschiffen Mu -
nitions - und Kohlenhandel treiben zu dürfen , ohne daß
Deutschland sich darum zu kümmern hätte .

Aus BrLssel wird über die äußerst würdige und der
verfassungsmäßigen Stellung des Landesfürsten entsprechende
Antwort berichtet, welche König Leopold den Bürger¬
meistern der liberalen Städte gegeben, die sich eine Audienz
erbeten hatten , um gegen das neue Schulgesetz vorstellig
zu werden (s. Brüssel ) . Es kann keinem Zweifel unter¬
liegen , daß die Haltung des Königs die wahrhaft liberale
ist , indem sie das verfassungsmäßige Recht der National¬
vertretung in Belgien anerkennt , eine ihrer Majorität ent¬
sprechende Regierung zu besitzen . Um so mehr ist es zu
bedauern , daß auf den Straßen Brüssels immer wieder
Ruhestörungen Vorkommen, wie z . B . gestern Abend , wo
mehrere nach Tausenden zählende Trupps von Menschen
pfeifend und lärmend die Hauptstraßen durchzogen , so daß
die Polizei einschreiten und die schlimmsten Lärmmacher
mit Gewalt entfernen mußte . Unter Absingen der bekannt¬
lich zum Gassenhauer der Allerweltsrevolutionäre herab¬
gesunkenen Marseillaise bildeten sich Ansammlungen vor
dem Redaktionslokal des klerikalen Journals „Patriote " ,
sowie auch vor dem königl . Palais . Beweis genug , daß
diese Leute zu der in jeder größeren Stadt vertretenen
Fraktion der Unfugtreiber gehörten .

Der „ Austr « lisch cn Zeitung " vom 2 . Juli entnehmen
wir folgende Stelle : „ Die Unterstützungen von Postdampfer -
Linien seitens der deutschen Reichsregierung zur Verbindung mit
Australien in Höhe von 4 Millionen Mark ist, wie ein Tele¬
gramm meldet , vom Reichstage nicht angenommen . Wir fühlen
diesen barten Schlag , welchen der Reichstag damit den deutschen
Interessen geschlagen hat , um so lebhafter , weil wir die nicht hoch
genug zu schätzenden heilsamen Erfolge für die Industrien der
alten , lieben Heimath aus eigener Anschauung in Australien kennen
und durch bekannte Thatsachen fest überzeugt sind , daß nichts zur
Erwerbung eines guten und ausgedehnten Marktes für die Maaren
Deutschlands , und zwar mit positiver Sicherheit geeigneter er¬
scheint , als solch eine Unterstützung . Es ist in der Thal schmerz¬
lich, wiederum zu sehen, daß es dem Reichstage au der nöthigeu
Einsicht zur Billigung solcher Maßregeln fehlt , wie die vorliegen¬
den , und daß derselbe damit die einzige richtige Maßregel ver¬
zögert , welche zum erwünschten Ziele führen kann , wie sie im
richtigsten Verständnisse vou der Regierung vorgeschlagen wurde .
Wie es heißt , ist die Regierung entschlossen, den jetzt abgewiesenea
Antrag in nächster Session wieder aufzunehmen . Wir wollen
hoffen , daß die Erkenntniß in der Zwischenzeit im Reichstage sich
erweitert haben möge , und das bette dahin zielende Mittel wäre ,
wenn eine Anzahl hervorragender Reichstags - Mitglieder in
ben Parlamentsferieo eine Reise nach Australien machte , wie es
seitens Englands und anderer Staaten zahlreich geschieht , um
mit eigenen Augen zu sehen und zu prüfen ; sie würden mit gründ¬
lich erweiterten Ansichten zurückkehren. "

Deutschland .
* Berlin , 17 . Sept . Se . Majestät der Kaiser und

Fürst Bismarck sind heute Abend 8 Uhr wohlbehalten
zurückgekehrt. Nach den bisherigen Dispositionen reist der
Kaiser morgen früh um 7 Uhr mittelst Extrazuges der
Lehrter Bahn nach Benrath . — Der Bundesrath hat
seine Arbeiten wieder ausgenommen und wird zunächst sich
mit den Anträgen der betreffenden Regierungen über die
Verlängerung des „kleinen Belagerungszustandes " für Berlin ,
Hamburg und Leipzig zu beschäftigen haben . Die Ver¬
längerung tritt bekanntlich rin für die Zeit vom 1 . Okto¬
ber 1884 bis 30 . September 1885 . — Der neue dies¬
seitige Gesandte für Persien , v . Braunschweig , ist , be¬

gleitet vom Legationssekretär v . Tschirschky, gestern Abend
von hier auf seinen Posten nach Teheran abgereist .

Bremen , 17 . Sept . Die Bürgerschaft genehmigte
nach Beantragung den Zollanschluß und nahm eine
Resolution an , dahin , daß die Genehmigung erfolge in
der Ueberzeugung , daß die mit dem Reich vereinbarten
bezüglichen Einrichtungen dauernde seien.

Benrath , 17 . Sept . Die Kais erin begab sich heute Mor¬
gen von Schloß Benrath nach Düsseldorf und empfing im
Regierungsgebäude den Vorstand des evangelischen Kran¬
kenhauses , die Oberin des Diakonissenhauses in Kaisers¬
werth , die Vorstände des Hospitals der Kreuzschwestern
und des Marien -Hospitals , ferner mehrere Vorsitzende von
lokalen wohlthätigen Vereinen und Anstalten , sowie den
Vorstand des Bezirksverbandes des Vaterländischen Frauen¬
vereins . Sodann hatten einige Damen der höhern Mili¬
tärs und Regierungsbeamten sowie der künstlerischen , in¬
dustriellen und städtischen Kreise die Ehre des Empfanges .
Ihre Majestät ertheilte hierauf einer größern Anzahl von
Damen und Herren des rheinischen Adels Audienz und
empfing die Fürstin zu Wied . Nachmittags kehrte die
Kaiserin nach Schloß Benrath zurück.

Bonn , 17 . Sept . Prinz Friedrich Karl von Preußen
traf heute früh von Schloß Benrath hier ein , besichtigte
die Wohnung im Metternicher Hofe , welche für seinen
demnächst die hiesige Hochschule beziehenden Sohn , den
Prinzen Friedrich Leopold , gemiethet ist, und kehrte Mit¬
tags nach Benrath zurück .

Frankfurt , 17 . Sept . Die heute eröffnet «, von etwa
400 Theilnehmern besuchte 13 . Wanderversammlung
deutscher Forstmänner wurde vom Regierungspräsi¬
denten v . Wurmb im Namen der Regierung und von
dem Oberbürgermeister vr . Miguel im Namen der Stadt
begrüßt . Zum Präsidenten wurde der bayrische Mini -
sterialrath Sanghofer , zum Stellvertreter desselben Ober -
Forstrath von Tramitz gewählt .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 18 . Sept . (Tel .) Der Kaiser ist heute Nacht

wohlbehalten nach Schönbrunn zurückgekehrt und reist heute
Abend zur Eröffnung der Arlberg -Bahn ab .

Budapest , 17 . Sept . In den kroatischen Landtag
waren bis heute Abend 45 Mitglieder der Nationalpartei ,
4 Unabhängige , 2 Wilde , und 7 Starcsevicseaner gewühlt .
David Starcsevics siegte in Kopreinitz über den früheren
Abgeordneten . In Agram war der Wahlkampf äußerst
heftig ; die Nationalpartei behauptet alle drei Agramer
Bezirke gegen sehr starke Minoritäten ; Anton Starcsevics
unterlag mit 10 Stimmen Differenz .

Schweiz .
Bern , 15 . Sept . Der Bundesrath hat die italienische

Regierung ersucht, den Konsul Grecchi in Lugano abzu¬
berufen . Derselbe ist , wie früher erwähnt , der Verfasser
oder doch eifriger Verbreiter der Schrift „ Schweizer oder
Italiener "

, die dem Anschlüsse Tessin an Italien das
Wort redet .

Hrankreich .
Paris , 17 . Sept . Der Marineminister hat gestern vom

Admiral Courbet eine Depesche erhalten , worin er meldet ,
daß die Chinesen von den Anhöhen des Flußdurchganges
von Kimpai auf das französische Kriegsschiff schossen , wel¬
ches den Dienst zwischen der Flotte und der Telegraphen¬
station von Pic -aigu versieht ; das Schiff sah sich genö-
thigt , in Entfernung von 5000 Meter von den chinesischen
Kanonen Lauf zu nehmen . Der Admiral Courbet hatte
Befehl gegeben, das Feuer zu erwidern , doch niemals es
zu eröffnen . Er will , wie er meldet , China die Verant¬
wortlichkeit für die Beschädigungen überlassen , welche für
neutrale Schiffe entstehen könnten. Courbet sagt nichts
von dem Gefechte bei Kimpai , welches von dem „Reu -
ter 'schen Bureau " gemeldet wurde . — Im Departement
der Ostpyrenäen kamen in den letzten 24 Stunden 18
Cholera - Todesfälle vor , davon drei zu Perpignan ,
einer zu Port -Vendres .

Belgien .
Brüssel , 17. Sept . Der König empfing heute Vor¬

mittag 1<N/z Uhr die Bürgermeister von Brüssel ,
Gent , Lüttich, Mons , Arlon und Antwerpen , welche die
Vereinbarung der Kommunen betreffs des neuen Schul¬
gesetzes mit unterzeichnet haben . Auf eine Ansprache
des Bürgermeisters von Brüssel , welcher auf die bedeu¬
tenden Petitionen von 820 Kommunen mit 2,800,000
Einwohnern hinwies , erwiderte der König : Ich nehme Ihre
Petition als Ausdruck der Wünsche einer großen Anzahl
von Bürgern entgegen, welche Magistrats - und Kommunal¬
ämter bekleiden. Ich habe auch eine sehr große Anzahl
von Petitionen erhalten , welche sich im entgegengesetzten
Sinne aussprechen . Angesichts dieser so verschiedenen
Meinungsäußerungen muß ich mich dem Willen des Landes ,
wie er durch die Majorität der beiden Kammern zum
Ausdruck gebracht wird , anschließen. Sie beurtheilen mich

zu wohlwollend , wenn sie meine Weisheit rühmen , aber
ich acceptire Ihre Worte über meine gewissenhafte Be¬
obachtung der Pflichten eines konstitutionellen SouverainS .
Ich werde meinem Eide stets treu bleiben und fortdauernd¬
bemüht sein, den regelmäßigen Gang der parlamentarische «
Regierung sicherzustellen. Ich werde niemals einen Unter¬
schied zwischen Belgiern machen , sondern für den Einen
dasselbe thun , was ich für den Andern gethan habe . Mein
Verhalten wird unter den gegenwärtigen Umständen das
nämliche wie im Jahre 1879 sein . Indem ich von de«
mir zustehenden Prärogativen im Geiste der Verfassung
Gebrauch mache , diene ich Belgien , unseren zwei großen
politischen Parteien und der Sache der Freiheit , der ich
tief ergeben bin . Ich danke den Bürgermeistern für die
Gefühle , die sie für mich persönlich an den Tag gelegt
haben ." Der König richtete hierauf noch mehrere Anfrage «
an die Bürgermeister über die Lage , die durch die Aus¬
führung des Schulgesetzes für die von ihnen vertretene »
Gemeinden herbeigesührt werden würde . Um 10 ^ Uhr
kehrten die Bürgermeister , welche vor dem königlichen Palais ,
wie vor dem Rathhause von einer zahlreichen Menge mit
Beifallrufen empfangen wurden , nach dem Rathhause zurück.
Ein Individuum , welches durch Pfeifen die Ruhe zu störe »
suchte, wurde verhaftet . — Die versammelten Bürger¬
meister beschlossen , am 2 . Oktober in Brüssel wieder zu¬
sammenzutreten .

Spanien .
Madrid , 18 . Sept . (Tel .) Der „Epoca " zufolgedemissiouirte

der Botschafter Silvela in Paris . — In den Provin¬
zen Alikante und Tarragona wurden 25 Cholera - TodeS -
fälle konstatirt .

Großbritannien .
Laudon , 17 . Sept . Die Admiralität beschloß , das

Panzerschiff „Agamemnon " nach China zu entsenden . —
Die englische Presse zeigt sich sehr befriedigt von der Ab¬
berufung des Vicekönigs von Indien , Marquis Ripon »
und seiner Ersetzung durch den geistig bedeutenden , wen »
auch hochfahrenden Lord Dufserin . Ripon ist in Eng¬
land nicht beliebt ; er betrachtet die Briten , welche Indien
überschwemmen , um möglichst rasch reich zu werden und
nach England zurückzukehren, als eine Kaste von Aus¬
beutern , gegen die es Indien möglichst zu schützen gilt .
Er hat die Partei der mit englischer Kultur vertrauten
Indier mächtig gehoben ; diese europäisch gebildeten Indier
sind freilich den Engländern am gefährlichsten , weil sie
ein deutliches Bewußtsein ihrer nationalen Lage haben .
Lord Dufferin wird sich natürlich auf den englisch- ortho¬
doxen Standpunkt stellen , wesentlich die Interessen der i«
Indien lebenden Briten vertreten und indische Wünsche
und Bedürfnisse nur so weit berücksichtigen , als es die
Klugheit vorschreibt . Die unter Ripon gemachten Ansätze
von Volksbildung und Selbstverwaltung werden unter dem
neuen System wohl bald verkümmern . Man kann über
die beiden Verwaltungsmethoden verschieden denken , aber
das schlechteste aller Systeme ist jedenfalls die Abwechs¬
lung mit beiden , die Aufeinanderfolge von Nachgiebigkeit
und Druck .

Rußland .
Skierniewitz , 17 . Sept . Gestern zwischen 10 und 11

Uhr Vormittags machten die Minister den Kaisern von
Oesterreich und Deutschland ihre Aufwartungen . Um
11 Uhr begann die Parade über je ein Bataillon der
hier garnisonirenden zwei Regimenter , deren Chefs die
beiden Kaiser sind . Die Bataillone rückten bereits um
KN/ , Uhr mit Fahnen und klingendem Spiele in den
Park ein, wo sie in zwei langen Reihen zu beiden Seiten
des großen , mit einer Fontaine geschmückten Blumenpar¬
terres vor dem Schlosse Aufstellung nahmen . General
Panjutin war an der Spitze des österreichischenBataillons ,
welches links stand , General Konarzewski an der Spitze
des rechts stehenden preußischen Bataillons . Gleichzeitig
versammelten sich vor dem Schlosse die beiden Großfürsten ,
der Prinz von Sachsen - Altenburg , Fürst Bismarck in
Kürassierunisorm mit seinen beiden Söhnen , Graf Kalnoky
in Husarenuniform , die Generale Schweinitz , Werder ,
Klepsch und eine glänzende Suite russischer Offiziere . Dar
mit Menschen eingefaßte grüne Parterre , auf das die
Sonne ihre Strahlen niedersendete , bot ein sehr schönes
Bild . Um 11 Uhr wurden die beiden Bataillonsfahnen
unter den üblichen Ehrenbezeugungen aus dem Schlöffe
hinausgetragen . Nun übernahm Gencralgouverneur Gurka
den Befehl . Seine Kommandorufe wurden von den beiden
Generalen wiederholt und pflanzten sich echoartig durch
die langen Reihen fort . Dann erschienen die drei Kaiser
in der russischen Generalsunisorm , der Deutsche Kaiser
in der Mitte , der Zar rechts , Kaiser Franz Josef
links . Zuerst wurde das linksstehende österreichische Ba¬
taillon unter den Klängen der Volkshymne abgeschritten ,
sodann gruppirten sich die Majestäten in folgender Weise :
Kaiser Franz Josef in der Mitte , der Deutsche Kaiser
links , der Zar rechts , und nun wurde das preußische Ba¬
taillon in derselben Weis« abgeschritten. Kaiser Franz
Josef führte hierauf sein Bataillon dem Zaren vor und



schritt dann aus General Gurko zu, welchem er warm die
Hand drückte und seine Anerkennung aussprach . Der
Deutsche Kaiser war durch den raschen Marschschritt nichtim mindesten angestrengt ; er führte sodann sein Bataillon
vor , hinter ihm schritt der Zar . Während der Vorflth -
rung beider Truppen , welche die strammste Haltung zeigten,trat jeder der gerade unbeschäftigten Monarchen zu der
Kaiserin und der Großfürstin , welche unter der Einfahrt
dem fesselnden Schauspiele beiwohnten . Der Deutsche
Kaiser drückte General Gurko in einem längern Gespräche
gleichfalls seine Anerkennung aus . Nach Beendigung der
Parade , an welcher auch die Trommler und Pfeifer und
zwei Musikkapellen theilnahmen , begaben sich die Kaiser
auf die Terrasse , von wo sie den Abmarsch ansahen .
Später fand das Dejeuner , hierauf die Jagd statt , an
welcher 12 Schützen theilnahmen , worunter die drei Kaiser ,die Großfürsten Wladimir und Nikolai , Prinz von Sachsen -
Altenburg , die Generale Woronzoff - Daschkoff , Mondel ,
Lehndorff , Schweinitz und Werder . — Die drei Kaiser
kehrten Nachmittags um 4 ^ Uhr von der Jagd zurück;
hierauf fand das Diner und Abends eine Balletvorstel¬
lung statt .

Skierniewitz , 17 . Sept . Die gestrige Vorstellung
in dem kleinen Theater , welches den dem Parke zuge-
kehrten Theil des für das Schloß reservirten Bahnhofs
einnimmt , nahm einen recht animirten Verlauf . Der Zu¬
schauerraum enthält vier längere , sowie einige kurze Sitz¬
reihen und zwei Säulennischen , von denen eine den Bericht¬
erstattern eingeräumt war . Der ganze Raum , in zierlicher
morgenländischer Architektur gehalten , saßt höchstens 200
Personen ; so viele dürften auch anwesend gewesen sein.
Um 9 Uhr erschienen die allerhöchsten Herrschaften , Kaiser
Wilhelm und Franz Josef in russischer Generalsuniform ,
Kaiser Alexander und die Großfürsten in preußischen Uni¬
formen , die Herren des Gefolges mit preußischen Deko¬
rationen . Dreimaliges Händeklatschen war das Zeichen
des Beginnes . Mitglieder ' des Warschauer Ballets führten
unter Begleitung des Warschauer Theaterorchesters Scenen
aus Balleten und nationale Tänze auf , darunter Walzer
Mazurka und Czardas . Nach letzterem applaudirten Kaiser
Alexander und die russischen Herren lebhaft . Der Ma¬
zurka wurde mit hinreißendem Elan getanzt , so daß leb¬
hafter allgemeiner Beifall folgte . Zwischen der ersten
und zweiten Abtheilung zogen sich die Majestäten und
viele Gäste in die Nebenappartements zurück , wo Er¬
frischungen gereicht wurden , und erschienen nach einer
Viertelstunde wieder . Die ganze Vorstellung währte über
anderthalb Stunden , worauf der Thee servirt wurde .
Für die Majestäten und die Großfürsten war im Seiten¬
zimmer ein besonderer Tisch gedeckt . Die Kaiserin trug
den Luisen -Orden . Nach dem Thee zogen sich die Aller¬
höchsten Herrschaften in die Appartements des Schlosses
zurück.

Skierniewitz , 17 . Sept Die Abreise der deut¬
schen Gäste erfolgte pünktlich 8 Uhr Morgens . Eine
glänzende Suite versammelte sich auf dem Perron , während
die Herrschaften in den weiten Räumen des Spezialbahn¬
hofes sich herzlichst verabschiedeten . Fünf Minuten vor
Abgang des Zuges traten dieselben auf den Perron hin¬
aus , Kaiser Wilhelm die Kaiserin , Kaiser Franz Josef
die Großsürstin führend , dann Kaiser Alexander und die
Großfürsten , von welchen Großfürst Michael Nikolajewitsch
mit zwei Söhnen und General Richter zur Theilnahme
an den rheinischen Manövern mitfuhren . Erneuten Ab¬
schied nehmend , küßte Kaiser Wilhelm die Kaiserin erst
auf den Mund , dann zweimal die Hand . Die Augen des
greisen Monarchen waren feucht von Thränen ; auch die
Kaiserin war sichtlich ergriffen . Hierauf küßte Kaiser
Wilhelm der Großfürstin die Hand , umarmte und küßte
dreimal die Kaiser Franz Josef und Alexander sowie die
Großfürsten und sprach sodann im Halbkreise den ver¬
sammelten russischen und österreichischen Suiten seinen
Dank für die herzliche Aufnahme aus . Nachdem der
Kaiser den Waggon bestiegen hatte , trat er salutirend an
das Fenster und blieb in dieser Stellung , bis der Zug
den Perron verließ , der Kaiserin , den beiden Kaisern und
den Großfürsten mit der Hand Grüße zuwinkend ; die
Suite verbeugte sich tief , als der Zug sich in Bewegung
setzte. Viermaliges dröhnendes Hurrah aller Versammelten
begleitete denselben . Kaiser Franz Josef drückte jedem
Herrn der deutschen Suite mit freundlichem Adieu die
Hand . Als die Herrschaften den Perron verließen , führte
Kaiser Franz Josef die Kaiserin am Arme .

Skierniewitz , 17 . Sept . Heute Vormittag 10 Uhr ver¬
ließ auch der Kaiser von Oesterreich Skierniewitz .
Dieselben Persönlichkeiten , welche Kaiser Wilhelm das
Geleit gegeben, waren auch diesmal auf dem Bahnhof ver¬
sammelt . Nach herzlicher Verabschiedung von seiner Be¬
gleitung im Bahnhofs - Salon betrat Kaiser Franz Josef
in russischer Generalsunisorm , die Kaiserin führend , den
Perron ; Kaiser Alexander folgte mit der Großfürstin
und den Großfürsten . Kaiser Alexander sowie die Groß -
fürsten trugen österreichische Uniformen . Kaiser Franz
Joses verabschiedete sich herzlichst von der Kaiserin , welche
ihm die Wange zum Kusse bot , küßte sodann die Handder Großfürstin , umarmte und küßte dreimal Kaiser
Alexander und schüttelte demselben herzlich die Hände , mit
warmen Worten für die schöne Aufnahme dankend . Hier¬
auf umarmte und küßte der Kaiser zweimal die Groß¬
fürsten und sprach dem Divisionszeneral Dandeville , den
Regimentskommandanten , sowie dem General Panjutin
seinen Dank aus . Alle Anwesenden , welche bereits die
Bänder der ihnen verliehenen österreichischenDekorationen
angelegt hatten , salutirten . Graf Kalnoky reichte inzwischen
dem Minister Giers , dem Botschafter Lobanoff , die beide
mit dem Bande des Stephans - Ordens geschmückt waren ,
die Hand . Während Kaiser Franz Joses zur Plattform
des Waggons Hinaufstieg , reichte Kaiser Alexander dem

Grafen Kalnoky die Hand . Der Kaiser verweilte bis zurAbfahrt des Zuges auf der Plattform , und erhob , als
sich der Zug in Bewegung setzte , salutirend die Hand .
Kaiser Franz Josef rief Kaiser Alexander nochmals Dank
zu , worauf dieser die Worte : , bon voMM " erwiderte .
Großfürst Nikolaus rief : , g,u rovoir " ; gleichzeitig erscholllautes fünfmaliges Hurrah . Die Grafen Wittgenstein ,Puschkin , Benkendorf gaben dem Kaiser bis Granica , Ge¬neral KaulbarS bis Wien das Geleite . Als der Zug denBlicken der Nachsehenden entschwand , ließ die Kaiserin
mehrere Herren , darunter den Minister Giers , den Bot¬
schafter Fürst Lobanoff , General Gurko und Graf Wan -
nowsky zum Handkuß zu . — Nach fünf Minuten verließendie Majestäten , gefolgt von der Großfürstin und den Groß¬fürsten , den Perron . — Wie man hört , wird das Kaiser¬
paar noch einige Tage zu den Jagden hier bleiben .

Skierniewitz , 17 . Sept . Auch bei dem gestrigen Fami¬liendiner im Schloß Skierniewitz , welches durchaus in¬timen Charakters war , wurden keine Toaste ausgedracht .Zwischen der Abreise des Kaisers Wilhelm und des Kaisers
Franz Josef wurde Graf Kalnoky vom Kaiser Alexanderin einer Abschiedsaudienz empfangen .

Montenegro .
Cetinje , 8 . Sept . Auf dem Gebiete des Staats - und

Volkslebens des kleinen Fürstenthums ist eine Reihevon Erscheinungen zu verzeichnen , die für eine erfreuliche
Entwicklung der gesammten Verhältnisse Zeugniß ablegen .Die Städte Niksic und Podgoritza werden unter Beihilfeder Regierung theils radikal regulirt , theils fast gänzlich
umgebaut . In der erstgenannten Stadt sind bereits 43
Wohnhäuser und 120 Gewölbe aus festem Material aus¬
gebaut worden . Der im Baue begriffene Bazar gehtfeiner Vollendung entgegen . Podgoritza , dessen Reguli¬
rung sich als ein eben so kostspieliges , als schwierigesWerk darstellt , wird auf dem anderen Ufer des Flussesneu erbaut . Den baulustigen Einwohnern werden seitensder Behörden unentgeltlich Plätze angewiesen und sonstige
Unterstützungen nach Thunlichkeit gewährt . Neu -Podgoritzadürfte ein recht nettes Städtchen werden . Der vor Jahrenin Angriff genommene Bau einer Fahrstraße ist bereitsin Grahowo , im Westen des Landes , vollendet . Nunmehrwird deren Fortsetzung von diesem Orte nach Niksic, und
zwar über Banjani , geplant . Ebenso wird an dem Bau der
großen und sehr schönen Fahrstraßen Podgoritza -Andriewitzaund Niksic -Piva mit großem Eifer gearbeitet . Ein ganz beson¬deres Aussehen erregt der Plan des Baues einer Eisenbahnvon Plovnitzi am Skutari -See nach Podgoritza und Danilow -
grad , welche eine Länge von etwa 6 Meilen haben wird .Der Fürst beabsichtigt , diese erste montenegrinische Eisen¬bahn später bis nach Niksic weiterführen zu lassen . DieserBahn wird eine gewisse strategische Bedeutung beigemessen.— Die Grenzregulirung mit der Türkei will trotzaller Freundschastsversicherungen des Sultans keinen Schritt
nach vorwärts thun . Die türkischen Kommissäre machen
fortwährend Schwierigkeiten , und jede derselben gibt ihnen
Anlaß , die Arbeiten zu unterbrechen und in Unthätigkeitauf eine Aufklärung aus Konstantinopel zu warten , welcheimmer lange auf sich warten läßt . Unter solchen Verhält¬
nissen läßt sich eine definitive Austragung dieser Angele¬
genheit auf dem betretenen Wege nicht erhoffen und hatder Fürst bereits der Absicht Ausdruck gegeben , an die
europäische Regulirungskommission zu appelliren , respektivedie Mächte zu ersuchen, durch eine solche , aä boe zu er¬nennende Kommission die türkisch - montenegrinische Frageaus der Welt zu schaffen.

Ggypterr.
Kairo , 18 . Sept . (Tel .) Einer Meldung des „Reuter 'schenBureau " zufolge ist eine vom 26 . August datirte DepescheGordon 's eingegangen , worin es heißt , er erwarte die

Ankunft englischer Truppen und bitte , ihm Zobehr Pascha
sowie 300,000 Pfd . Sterl . zu senden . Er werde in einigen
Tagen zur Besetzung Berbers schreiten. Der Sudan solledem Sultan übergeben werden , sobald eine genügende An¬
zahl türkischer Truppen eingetroffen seien.

Nordamerika .
New-Pork , 17 . Sept . Nach einer Meldung aus Mexiko

besagt die von dem Präsidenten Gonzales an den Kon¬
greß gerichtete Botschaft , daß die vorläufige Basis der
diplomatischen Beziehungen zu England sofort dem Kon¬
greß unterbreitet werde . In kurzer Frist werde eine
Kommission nach China und Japan behufs Entwickelungder mexikanischen Handelsinteressen abgehen . Die Bot¬
schaft kündigt ferner die Vorlage eines neuen Tarifs an .

HroßHerzogLHum Kaden .
Karlsruhe , den 18 . September .

T Die Verordnung des Ministeriums des Innern vom
4 . September v. I . , die Abwehr und Unterdrückung der
Reblaus -Krankheit betreffend , hat neuerdings durch Strichdes Wortes „rebbautreibenden " in H 1 Abs . 2 eine Aen-
derung erfahren , deren Zweck es ist, klarzustellen , daß die
gemäß § 4 Abs . 1 des Reichsgesetzes vom 3 . Juli 1883
im Großherzogthum gebildeten 6 Weinbau -Bezirke geo¬
graphisch in sich abgeschlossene Bezirke darstellen ,
welche alle in dieselben fallenden und nicht bloß die reb¬
bautreibenden Gemeinden in sich begreifen , und daß somit
die Versendung bewurzelter Reben aus einem Weinbau -
Bezirk in irgend eine, auch nicht rebbautreibenden Gemeinde
eines andern Weinbau -Bezirks schlechthin unzulässig ist.

(Neue Post - Hilfstelle .) Am 22 . September werden
in den Orten Hainstad t bei Buchen und Hügelsheim
bei Iffezheim Post -Hilfstelleu iu Wirksamkeit treten.

* (Im Aufträge der hiesigeuSchuhmacher - Jn -
nung ) macht der provisorische Vorstand , unterzeichnet Franz

Schmidt , bekannt , daß das Jnnungsstatut vom Großh . Bezirks¬amt genehmigt worden ist .
* ( Der soeben anSgegebene Jahresbericht derBad . Landes - Bibelgesellschaft ) pro 1883 beziffertdie Einnahmen auf 11 . 969 M . 58 Pf . , darunter 2493 M . 78 Pf .aus Kollekten und Beiträgen und 338 « M - 43 Pf . aus dem Ver¬kauf von Büchern . Die Ausgaben belaufen sich einschließlich des

Kassenvorraths von 1543 M . 60 Pf . ebenfalls auf 11,969 M .58 Pf . , darunter für Bücher 9431 M . 90 Pf . . Fracht . Portound sonstige Verwaltuugskosten 558 M . 98 Pf . . Abgang und
Nachlaß 35 M . 10 Pf . BermögenSstand auf 31 . Dezember1883 : 12,125 M . 75 Pf . , Verminderung gegen daS Vorjahr1242 M . II Pf . Gesammtertrag der Kollekten deS JahreS 1882 :2826 M . 60 Pf . , Gesammtzahl der im Jahr 1882 abgegebenenBibeln 2376 , N . Testamente 330 . Die Bermögensmiuderuug
rübn eineStheilS daher , daß das Verlangen nach Bibeln , nament¬
lich nach Traubibeln , von Jahr zu Jahr wächst . Es wurden im
Jahre 1883 2706 Bibeln abgesetzt . 449 mehr als im vorher ^
gehenden . Je größer aber der Absatz ist , um so größer ist der
Verlust der Gesellschaft , da die Bibeln , dem Zwecke der Gesell¬
schaft entsprechend , unter dem Ankaufspreis abgegeben werden .So hatte die Gesellschaft im Jahre 1883 an Traubibeln allein
einen Verlust von 2070 M . Ferner aber hat die Gesellschaft
auch eine größere Freigebigkeit entfaltet , indem sie z. B - a .r arme
DiaSporagemeinden 28 Bibeln geschenkt hat , an die Karlsruher
Stadtmisston SO Schulbibeln und 60 N . Testamente rc . Solcke
Schenkungen entsprechen dem Zweck der Gesellschaft . Der Haupt¬
grund deS Einnahmcausfalls jedoch besteht darin , daß die Kol¬
lekten zu Gunsten der Gesellschaft in stetiger Abnahme begriffen
sind . Ja manchen Gemeinden wird . obwohl sie an der Wohl¬
thal der Gesellschaft theilnehmen . gar keine Kollekte erhoben . Der
Bericht wendet sich mit der dringenden Bitte an die Geistlichen
des Landes , in dieser Richtung eine rege Thätigkeit zu entfalten .
Im Hinblick auf den Rückgang der Kasse ist die Gesellschaft zu
ihrem Bedauern geaöthiat , den Preis für die Bibeln zu erhöhen ,und zwar den für die Traubibel von 2 M . 60 Pf . auf 3 M . ,
für die Hausbibel von 1 M . 80 Pf - aus 2 M . , für die Schul -
bibel von 1 M . 50 Pf . auf 1 M . 80 Pf . Dabei bemerkt der
Bericht , daß , wenn die Gesellschaft nicht mehr als bisher unter¬
stützt werde , die Nothweadigkeit eintrete , im Interesse des Be¬
standes der Gesellschaft den Preis für die Bibeln noch mehr zu
erhöhen . Dadurch aber würde der Zweck der Gesellschaft viel¬
fach vereitelt . Der Ausschuß der Gesellschaft besteht aus 10
Mitgliedern . Vorsitzender desselben ist Geh . Kirchenrath Vr . Schel¬
lenberg in Karlsruhe .

k. Mannheim , 17 . Sept . ( Telephonverbinduug .
Mannheim - Frankfurt . ) Bekanntlich ist vor einiger Zeit
von der Mannheimer Handelskammer die telephonische Verbin¬
dung dieser Stadt mit Frankfurt angeregt worden . In erster
Stadt hatten sich damals sofort die dazu nöthigen Firmen fast
vollzählig gefunden , dagegen zeigte sich in Frankfurt beinahe gar
keine Geneigtheit hiesür . Nicht geringer Einfluß wurde dabei
dem Umstande beigemeffen , daß nach dem bestehenden Reglement
ja die dem Frankfurter Stadt - Fernsprechnetze angeschloffeneu
Firmen immerhin mit allen von Mannheim an Frankfurt aage -
schlosseueu Firmen sprechen konnten , auch wenn erstere nicht be¬
sonders abonnirt sind . Nachdem sich nun alle Versuche , andere
Anschauungen in dieser Beziehung in Frankfurt herbeizusühreu ,bis heute als fruchtlos erwiesen , traten gestern die hiesigen 18
angemeldeten Firmen zusammen und zeichneten auf 5 Jahre die
vom Reichs - Postamte jährlich verlangte Kollektiv - Garantiesumme
von 8000 M . So wird denn nun hoffentlich , dank der Initia¬
tive Mannheims , recht bald die fragliche Telephonverbindung ver¬
wirklicht werden .

— (In der gestrigenSitznng der hiesigenStraf -
kammer ) hatte sich der Agent Wilhelm Büß , Melcher s. Z . nach
Amerika flüchtig ging , von dort zurücktransporlirt wurde und auf
dem Bahnhof zu Frankfurt seinem Begleiter wiederum zu ent¬
wischen wußte , in 63 Fällen von Wechselfälschung und in 8 Be -
trugSfällen zu verantworten . Bei den meisten Fälschungen ge¬
lang es dem Angeklagten , die Wechsel vor der Verfallzeil einzu¬
lösen , indem er durch immer neue Fälschungen sich Deckung ver¬
schaffte . bis ihm schließlich die Sache über den Kopf wuchs . Die
gestrige Beweiserhebung ergab iu vollem Umfang die Schuld
des Angeklagten , dem trotz der Befürwortung des Staatsanwalts
keine mildernden Umstände zugcbiüigt wurden . Der Gerichtshof
erkannte auf eine Zuchtshausstrafe von 2 °/r Jahren und Ver¬
füllung des Angeklagten in die Kosten .

* Mannheim , 18 . Sept . (Die Stadtvcrordneten -
Wahl ) der zweiten Klaffe ging gestern unter lebhafter Betheili¬
gung vor sich . Von 1180 Wahlberechtigten haben 793 ihr Wahl¬
recht ausgeübt , und die demokratische Liste hat die , wenn auch
theilweise knappe Majorität erlangt .

G Tauberbischofsheim , 16 . Sept . ( ReichstagS - Wahl .)
Letzten Sonntag hatte sich hier eine Anzahl liberaler Vertrauens¬
männer aus dem 14 . badischen Wahlkreis versammelt , um über
die Aufstellung eines Kandidaten für die nächste Reichstags -Wahl
Berathung zu Pflegen . Es wurde endgiltig und offiziell Oeko -
nom Otto Stein von Kudach (auch Kandidat bei letzter
Reichstags - Wahl ) als Kandidat der liberalen Partei dieses Wahl¬
kreises aufgestellt . — Unsere ultramontane Partei hat bereits ihre
Thätigkeit begonnen und soll , wie man hört . Herr v . Bodman
in einer Anzahl Orte des Baulandes Kandidatenreden zu halten
beabsichtigen .

» Bühl » 17 . Sept . (Von unserer Ausstellung ) ist
fortdauernd Günstiges zu berichten . Die Besucherzahl hat 3000
bereits weit überschritten . Der vorgestrige Markttag brachte zwar
au 700 Beschauer , wäre aber wohl noch einträglicher gewesen ,
wenn das Wetter etwas weniger schön gewesen wäre . So para¬
dox dies klingen mag , so wahr ist es ; das schöne Herbstwetter
hat nämlich die den Markt besuchenden Laudleute zu allzu schleu¬
niger Heimkehr , um Oehmd zu machen , bewogen . Sie können
das Versäumte indessen noch nachholen . Besonderes Interesse
au unserm Werke zeigen freundlicher Weise die Bewohner unserer
Nachbarstädte . Baden schickt auch täglich Fremde aus aller Herren
Länder zu Wagen und zu Bahn , welche über die Leistungen deS
kleinen Landstädtchens allemal höchst erstaunt find . Die Ein¬
nahmen haben bereits eine ziemliche Höhe erreicht , einen große »
Posten dazu stellen die Abonnemeutsgelder , wodurch die hiesigen
Einwohner thatkräftig ihre Sympathie ausgedrückt haben , mit
nahezu 560 Mark ; die gesammten Kosten sind bekanntlich in
wenigen Tagen gedeckt . so daß die Einnahmen aus der zweiten
Hälfte der Ausstellungsdauer reiner Ueberschuß sein werden . Der
Ausstellung wird sich am 4 . Oktober eine landwirthschaftliche
Ausstellung anreihen , von Vieh , Obst und landwirthschaftlichen
Geräthen . Die Viehausstellung umfaßt Farren , Kühe . Jun gvieh .
Schweine . Geflügel und Bienen . An Prämien sind von Seilen
deS Kreises und Gauverbandes gegen 1500 Mark vorgesehen ,
außerdem bietet sich eine gute Berkaufsgelegenheit für Aussteller



woo Vieh und laudwirtbschaftlichen Geräthen , da zum Allkauf
für die Verloosung 7000 Mark bestimmt find . Die ObstauS -
ffkellung verspricht eine sehr vollständige zu werden und wird Ge¬
legenheit geboten werden , noch unbekannte Sorte « mit richtigem
Namen benannt zu erhalten .

* Lahr , 17. Sept . (Von der Ausstellu » g .) Im An¬
schluß an unsere gestrige diesbezügliche Miltheilung theilen wir
heute ergänzend mit . daß die Prüfung der Weine Freitag den
19 . d . M . , jene für Branntwein Samstag den 20 . d. M - sorge -
nommen werden wird . Es sind jetzt über 200 Weine und über
SO Branntweine ausgestellt ; alle Gegenden unseres gesegneten
BreiSgaues und der Ortenau find vertreten . Die Jahrgänge
reichen dis 1834 zurück. Es dürfte wohl kaum jemals eine reich¬
haltigere WeinauSstellung in unserm Lande gesehen worden sein,
als die unsrige . Der Oberbadische Weinbau -Verein ist mit nicht
weniger denn 70 Proben vertreten . Behufs Prüfung werden die
ausgestellten Weine sowohl nach den Jahrgängen als auch nach
den Gegenden geordnet ; auch wurde bei der Wahl der Herren
Preisrichter auf die verschiedenen WeinProduktionS -Orte Rückficht
genommen . Es bedarf wohl kaum der Erwähnung , daß man in
de» betheiligten Kreisen auf das Resultat der Prüfung sehr ge¬
spannt ist. Sämmtliche prämiirten Weine werden getrennt aus¬
gestellt . Ebenso wird an jedem Tag der kommenden Woche eine
Kostprobe für das sich dasür iuteresfirende Publikum gestattet ,
welcher Umstand gewiß Manchem eine erwünschte Gelegenheit
biete« wird , die verschiedenen Weinsorten unseres oberbadischen
Landes der Reihe nach durchzukosten .

— Vom Kandel . (Zwei Monate sind es , seit das
Rasthaus auf dem Kandel ) eröffnet ist , und es scheint,
so schreibt die „ Breisgauer Zeitung ", als werde der Kandelbesuch
rasch der beliebteste des Oberlandes werden . Der Kandel steht
vorgeschoben an wie ein Mittelpunkt , um den der Hauptbergzug
des Schwarzwalds , Belchen -Feldberg -Rohrhardsberg , wie ein ge¬
waltiger Riogwall herumlagert , getrennt durch eine weite Ter¬
raineinsaltung , in dem die kleineren Bergzüge , Roßkopf -Partie ,
Turnergruppe nur als Zwischeneinfaltungen sich hinziehen . Das
Rasthaus , weithin sichtbar , ist so angelegt , daß in der Gaststube
aus den westlichen Fenstern man Waldkirch und die Vogesen vom
Sulzer Belchen an » aus den östlichen die Schwäbische Alp vom
Spaichinger Dreifaltigkeits - Berg bis zu den weißen Jura - Stein -
brüchen um den Hohenzoller vor sich ausgestreckt sieht . Einzig in seiner
Art ist der Blick von der Kuppe nach Süden in die Himmelreich -
Einsenkung und über den Breisgau hin dem Blauen zu . Die
Alpen sind sichtbar vom Säntis bis in die Titlisgruvpe ; die
Berner Alpen vom Höhenzug Feldberg biS Sirnitz verdeckt. Ganz
eigenartig ist der Ueberblick über das niedrigere viel verschlungene
Bergland nördlich des Elzthales bis zu den Gebirgsabschlüffen
des Mooswald , bei Oberkirch und der Hornisgründe . Der Be¬
such wird dadurch wesentlich erleichtert , daß man per Eisenbahn
nach Waldkirch , also bis an den Fuß des Berges gelangen und
somit unermüdet den Aufstieg beginnen kann . So wird denn
auch jetzt schon der Kandel auserwählt zur Sonntagserholung
aus erweitertem Umkreis . Das Rasthaus ist zweckmäßig ange¬
legt , zwei geräumige WirthSstuben . freundliche Schlafzimmerchen ,
die selbst wohnlich , mit guten Betten und nöthiger Einrichtung
versehen sind . Daß jetzt schon an Vergrößerung der Küche ge¬
dacht werden muß » kann dem Kandel - Verein nur erwünscht sein.
Jeder Naturfreund wird mit Dank für Kandel - Verein und Wirth -
schaft scheiden und gern den ausgestellten Scharfschützen eine
klingende Münze in die Vereinskaffe hineinschießen lassen.

^ Storkach , 16. Sept . (Geschenk .) Dem hiesigen
Armenrath ist eine freudige Ueberraschung bereitet worden , indem
Herr Stadtpfarrer Diez dem Vorsitzenden , Herrn Bürgermeister
v . Mafsenbach . die Summe von 500 Mark zum Besten der hie¬
sigen Armen übergab . Der hochherzige Geber feiert übrigens
demnächst daS Jubiläum seiner fünzigjährigen seelsorgerischen
Thätigkeit .

^ Vom Bodensee , 17 . Sept . (Temperatur . Kur
ortMammern . Pomologisch es .) Bei hoher barome¬
trischer Pression ist die atmosphärische Wärme heute auf Z- 20
Gr . R . gestiegen , — ein merkwürdiger Kontrast zum 19 . Sept .
1877 , wo die Morgentemperalur auf -s- 1 Gr . R . herabging .
Wenn die dermaligen Witterungsverhältnisse auch die der letzten
Monatsdekade audaueru , so nähert sich dieser Monat vollkommen
dem Jahr 1865 . — In dem benachbarten Mammero weilen zur
Zeit noch über 50 Kurgäste . Sie haben den Brandbeschädiglen
der Gemeinde Wangen (A . Konstanz ) jüngst die schöne Spende
von 100 Fr . gewidmet . — Die Qualität des heurigen Obstes
ist entschieden besser als im Vorjahre . Was die Obsternte be¬
trifft , so glaubt man vielfach , alle Früchte eines Baumes auf
einmal abnehmen zu können , was aber irrig ist, da außen - und
sreibängende Früchte viel früher reifen als beschattete . Es sollte
mithin jeweils ein Baum in gewissen Zwischenräumen auf zwei
oder drei Male abgeerntet werden , und zwar durch Pflücken oder
Schütteln — nicht durch Schlagen mit Stangen — , wo¬
durch der nächstjährige Fruchtansatz Schaden leidet .

* Konstanz , 17. Sept . (Jrrthümliche Nachricht .) Die
« Koustanzer Zeitung " ist in der erfreulichen Lage , die Nachricht ,
daß am 10 . d . auf dem See zwischen Langenargen und Romans -
Horn ein Schiffmann K . mit seiner Mannschaft vom Sturm über¬
rascht und die Segelschifflast mit Mann und Maus untergegangeu
sei , zu dementiren . Die Bemannung mit dem Segelschiff hat
vielmehr das Schweizer Ufer glücklich erreicht , nur mußten zwei
Drittel der Ladung in den See geworfen werden .

* Kleine Nachrichten ans dem Großherzogthum . In
Arlen , Amt Konstanz , verunglückte der Zimmermeister H . von
Oehuingen an dem dortigen neuen Fabrikbau , indem er beim Ab¬
laden eines Dampfkessels unter denselben gerieth und am Arm
und Fuß , sowie an der Hüfte derart verletzt wurde , daß er Tags
darauf starb . — Aus Mannheim wird von einer Mefferaffaire
berichtet , die sich auf der Straße nach dem Hemshof abgespielt
hat . Einige Burschen , die den Abend über in verschiedenen Wirth -
schaften mit einander zechten, hatten beim Nachhausegehea einen der
Zechbrüder überfallen und diesem mehrere Verletzungen beige¬
bracht , daß er nun hoffnungslos darniederliegt .

Theater und Kunst .
** Karlsruhe » 17 . Sept . (Kunstnotizen .) Wolfgang

Kirchbach in München hat ein neues feineres Lustspiel in 5
Akten , welches in höheren Gesellschaftskreisen spielt , vollendet .
Der Titel des Stückes ist „Der Menschenkenner " . — Als ein
Wunder der Telephonie ist cs zu betrachten , daß gegenwär¬
tig die Musik im großen Brüsseler Opernhause telephonisch durch
den Telegrapheudraht nach der König !. Resindenz in Ostende
übertragen wird . Die Musik wird in Ostende ziemlich deutlich
gehört . — Der rühmlich bekannte Komponist Wilhelm Freu¬
denberg hat eine neue drciaktige Oper „ Marino Falieri " , zu
welcher er den Text selbst dichtete, kürzlich vollendet . — Der be -

kaitute Beschluß , die Festspiele iu Bayreuth im nächsten
Jahre auSzusetzeu , hat bei der dortigen Bürgerschaft ein Gefühl
starker Enttäuschung auskommeu lassen und mau begegnet viel¬
fach der Meinung , daß über kurz oder lang ein Arrangement
mit der Wagner ' schen Familie perfekt werden dürfte , nach welchem
der „ Parsifal " ein Gemeingut der deutschen Oper werden soll.
Es ist wohl auch nicht mehr zu bezweifeln , daß die Herrlichkeit
Bayreuths , d . h . daS Monopol der Parstfal -Aufführuogen , nicht
für immer aufrecht erhalten werden kann. Würde der Parsifal
aber wirklich Gemeingut der deutschen Oper , so wäre daS kein
brklageuswertheS Ergebnis , im Gegenthcil würden Aufführungen
auf ersten und sehr leistungsfähigen Bühnen der Begeisterung
für Wagner und sein Werk nur förderlich sein. — AuS München
wird mitgetheilt , daß daselbst am 3 . , 5 . und 7. November Wag -
ner 'S „ Parsifal " mit völlig neuer Ausstattung für König Ludwig
gegeben werden soll. — Die Claque im Wiener Hof - Opern -
theater hat eS in letzter Zeit so arg getrieben , daß sich die Di¬
rektion genölhigt sah. an die Künstler das Ersuche » um Eindäm¬
mung dieses schweren Mißbrauchs zu richten , „ da sich die Claque
zumeist aus den Billeten rekrutirt . welche die Künstler vertheilen ".
— Wagner ' s „ Fliegender Holländer " wurde am 7 . d . M . im
Hoftheater zu Kopenhagen zum ersten Male io dänischer
Sprache aufgeführt und hatte einen durchschlagenden Erfolg . —
Im Wiener Burgtheater kommt in nächster Zeit ein Drama
von Turgenjew , daS ursprünglich den Titel „ Ein Monat
auf dem Dorfe " hatte , von Eugen Zabel in' s Deutsche übersetzt
und für die deutsche Bühne unter dem Titel „ Natalie " bearbeitet ,
zur Aufführung . — Ein neuer Schwank von JuliuS Rosen ,
unter dem Titel „ Deficit "

, ist vom königl. Schauspiel - Haus in
Berlin angenommen worden und wird dort in der Karnevalzeit
in Scene gehen . — DaS Hoftheater in Berlin bringt iu der Oper
zunächst zur Ausführung : „ Hera ", Text nach Grillparzers Dich¬
tung von H . Vetter . Musik von Ernst Frank , und den „Trom¬
peter von Säckingen " von Neßler - — Bei einer kürzlichen
Aufführung des Moser ' schen Lustspiels „Der Salon -Tiroler " im
Gärtuerplatz -Theater zu München trug den größten stürmischen
Beifall der Maler Franz Defregger davon , als sein berühmtes
Gemälde bei Beginn des dritten Aktes in gelungenster Weise als
lebendes Bild erschien . Im Uebrigen brachte es das Stück nur
zu einem oberflächlichen Lacherfolg . — Die berühmte Wiener
Hof - Opernsängerin Fcl . Bianchi hat die imposante Villa
Kaunitz in Salzburg (am Fuße der Festung ) käuflich erworben
und gedenkt nun alljährlich in der Salzburger Sommerfrische
den größten Theil ihrer Ferien zu verleben .

* ( Großh . Hoftheater . ) Ja Karlsruhe . Freitag , den
19. Sept . 95 . Ab . - Vorst . : Der Schriftstellertag , Lustspiel
n 3 Akten , von Heinrich Heinemann . Anfang ' ,,7 Uhr .

Verschiedenes .
— ( In der Waffensammlung des Zeughauses zu Berlin ) ,

die nach der demnächst zu erwartenden Rückkehr des Direktors
der Ruhmeshalle , Geh . Rath Weiß , durch Aufstellung des vom
Staate erworbenen Waffenmuseums des verstorbenen Prinzen
Karl vervollständigt werden soll, wird die besondere Aufmerksam¬
keit deS Publikums auf einen Glasschrank gelenkt , in welchem
sich Orden nebst Bändern , Hut , Kokarde und Pistol Napoleon ' s I .
befinden , welche in der Schlacht bei Bellealliance erbeutet worden
sind. Der Hut . dessen Form Jedermann aus Abbildungen bekannt
ist» hat eine immense Größe und ist auS schwarzem Filz gearbeitet .
An der Seite sitzt die roth - blau -weiße Kokarde , um die sich eine
schwarze Schnur nach dem oberen Theil deS HuteS zieht . Der
untere Rand ist an einer Stelle eingerissen , was in dem Moment
geschehen sein soll , als der Kaiser , der Gefangenschaft entrinuend ,
aus seinem Wagen sprang , um sich zu Pferde zu retten , und da¬
bei den Hut verlor . Unterhalb des letzteren befindet sich Napo¬
leons Pistole mit reicher goldener Verzierung und noch eine Ko¬
karde desselben, welche von einem Soldaten gefunden und ausge¬
liefert worden ist. Letzterer hat darüber folgende schriftliche Er¬
klärung , die neben der Kokarde zu Jedermanns Einsicht ausge -
legt ist, abgegeben : „Das Feldzeichen ist noch in demselben Zu¬
stande , wie ich es von dem bekanntlich eigengestützten Hute Napo¬
leon 's , der in dem Paradewagen , in welchem auch der sogenannte
Bienenmantel lag , erbeutet wurde , eigenhändig abgenommen
habe , so daß ich für die Echtheit desselben mich eidlich verbürgen
kann . Starkoff , Regts . - Sekretär . 1813/14 Oberjäger in der
Lützow'schen Kavallerie . 1815 Rechmmgsführer im 4 . Ulanen -Re -
giment . " Darunter sind nun 15 Sterne , Kreuze und Bänder
(einige der letzteren schon ziemlich verschossen) der höchsten euro¬
päischen Orden neben einander ausgebrcitet , die Napoleon I - ge¬
tragen und die nach der Schlacht bei Bellealliauce sich in der

unermeßlichen Beute befanden . Dieselben beginnen mit dem Groß¬
kreuz der Ehrenlegion , an daS sich der schwedische Seraphinen -
ordeo , der ungarische StePhanSorden , der holländische Reunion -
orden , der russische St . Aodreasorden . der dänische Elephanten -
orden mit einem mächtigen Elephanteu aus weißem Porzellan ,
der überreich mit großen kostbaren Steinen besetzt ist, zwei Sterne
»um schwarzen Adlerorden . der Napoleon im Jahre 1805 von
König Friedrich Wilhelm III . verlieben wurde , aureihen ; von
diesen Sternen ist der eine aus Silberfäden gefertigt , der
andere aus Porzellan und feiner Emaillearbeit in Pari - herge¬
stellt . Zu den übrigen Orden , die mit dem Goldenen Vließ ab -
schlirßen , zählt auch ein Orden des Königreichs Westfalen , dessen
Band ursprüuglrch tiefviolrt . gewesen zu sein scheint , jetzt aber
mehr eine grauschwarze Farbe angenommen hat .

Neueste Telegramme «
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Potsdam , 18 . Sept . Bülletin . Nachdem Ihre Königl .
Hoheit die Prinzessin Wilhelm bisher sich eines fortge¬
setzten, durch leichte Nierenaffektion kaum getrübten Wohl¬
seins erfreut hatte , sind in den letzten Tagen wiederholt
Ohnmachts -Anwandlungen aufgetreten , welche auch ferner
besondere Schonung nothwendig machen und immerhin die
»olle Genesung Ihrer Königlichen Hoheit etwas verzögern
werden .

St . Petersburg , 18 . Sept . Der Kaiser ernannte den
Deutschen Kaiser zum Inhaber des berühmten , 37sten ,Ordens -Dragonerregimentes und ordnete gleichzeitig an ,
daß die Offiziere dieses Regiments , sowie die Offiziere
des Dragonerregiments , dessen Chef der Kaiser von Oester¬
reich ist, in den Epaulettes die Namenschiffre ihres Chefs
tragen .

St . Petersburg , 18 . Sept . Das „Journal de St .
Petersbourg " konstatirt , daß die Kaiserzusammenkunft voll¬
kommen die Anschauungen bestätigt hat , mit denen das
Blatt dieses Ereigniß von Anfang an begrüßte . An
Stelle der isolirten Aktion tritt das Prinzip der Einig¬
keit , der Versöhnung und Beruhigung , wonach fortan alle
gegenwärtigen und zukünftigen Fragen behandelt werden
sollen . Der Friede werde dadurch in vollkommen wirk¬
samer Weise gesichert, sowohl für die betheiligten Mächte
wie für das übrige Europa . Die richtige Würdigung
dieser Thatsache werde die politische, wie die sociale und
ökonomische Situation Europa 's in günstiger Weise beein¬
flussen und die Unsicherheit der heutigen Zustände besei¬
tigen . Die jetzt gegebene Sicherheit beruhe nicht auf ab¬
strakten Theorien oder zufälligen Gefühlen , sondern auf
der praktischen Uebereinstimmung der Interessen , welche
eine dauernde Einigung der Drei - Kaiser - Mächte herbei¬
führen müsse.

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem StandeSbuch -Regifter .
Ehsaufgebote . 18 . Sept . Karl Waidler von Lichtenau ,Revisor hier , mit Elisa Böhle von Heidelberg . — Fcdr . Glaservon hier , Kellner hier, mit EV - beth Gerhardt von Heidelsheim .

is . S -Pt . Ludwig Stern von Leo¬
poldshafen . Maurer allda , mit Karolma Westenfelder von Leo -
poldshafen . - Adolf Rischert von Billigheim . Friseur hier , mit
Sofia Mayer von Lichtenau.

Witterullgsbeobachtuugeu der Meteorologischen Station Karlsruhe .
Barom , Li -rmom Absolute Relative

Wind .September mm in 6 . Zeucht. Feuchtig¬
keitin */,17 Nachts 9 Uhr 759,2 -i- 15.5 12,4 94 still

18 , MrgS. 7 Uhr -) 75S.7 > 12 .0 9 .4 91
„ Vtttgs . S UHr' ) Dunstig .

757 .8 -i-25 .5 13,3 55 SE «

Himmel.

klar
bewölkt

wenig bew .

Wafferstaud des RheiuS . Maxau. 18. Sept . , MrgS . 3 . 98 m,gefallen 7 om.

Witteruugsaussichten für Freitag , 19. Sept .
Es steht keine wesentliche Aenderung des gegenwärtig herr¬

schenden Wetters iu Aussicht .
Wetteraachrichten-Bureau Karlsruhe .

SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSWSSSSSSS « « »
Wetterkarte vom 18 . September , Morgens 8 Uhr.

S - D >

» --

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 18 . September 1884.
JEaatSpaptere . Buschtehrader4 ' /. Reichsanleche 103 -/. , Nordwestbahu4°/,Preuß . ConI . 103 - , Elbthal4°/« Baden in fl . 101-/, Mecklenburger

ßX - >. Mrk . E/, . !Heff. Ludwig
! Oester . Goldreute 87 -/, Lübeck-Buchen

Silberr . 68° , Gotthard

148 ' /,
153 ' ,,
209 ' /»
110'/,
171 ' /.
93 ' /,

U Ungar . G - ldr . 77 -/, j Loose , Wechsel rc1877er Russen
H . Orieutanleihe 60 -/,
Italiener 96' ,
Egypter 60 - ' /, ,

Banke ».
Kreditaktien 249
DiSconto -Comm . 200' /,
BaSler Bankver . 136-/,
DarmstädterBank 152' /.
Wien . Bankverein 86 ' /,

Bahuaktieu .
Staatsbahn 254'/,
Lombarden 125'/,
Galizier 225- ,,

95' /i, Oest . Loose 1860
Wechsel a - Lmst .

» „ Lond .
» „ Paris
„ „ Wien

NapoleouSd 'or
PrivatdiScooto
Bad . Zuckerfabrik
Alkali Wester.

N a ch d ö e f e.
Kreditaktieu 248 ' /,
StaatSbaho 255 -/«
Lombarden 125 -/.
Tendenz : still .

119 ' /,
168 .20
20 38
80,90

167 .40
16 . 18

3V »
90 ' /«

150

Berlin . , Wie »
Oest . Kreditakt . 500.50 Kreditaktieu

. StaatSbahu 510.50 Marknote »Lombarden 252.50 Tendenz . -
DlSco .-Comman . 200.60 ! Bart » .Lamahütte 106. 104 -/, «,, AnleiheDortuumder 72.20Spanier
Marleuburger 84. lflEgypter
Böhm . Nordbaho - .— Ottomane

Dmdeuz : — i Tendenz : —.
Ueberstcht der Wittern « «, . DaS barometrische Maximum erstreckt sich heute von den « lven bis über di« Rri »ik» «n Enkeln

hinaus . An der deutschen Küste sind in Folge dessen vielfach westliche Winde ausgetreten , deren Stärke aber sehr Atta ? ist ? weil
d,e Depression in Rußland sich sehr verflacht hat . Nichtsdestoweniger ist im Rücken der letzteren (in Finnland ) die Temperatur um
10 Grad herabgegaugen und hat dabei vielfach deu Gefrierpunkt überschritten . Ja Deutschland ist jedoch aroßtentheils Erwärmung
cingetreteo und an der Elbmundung etwas Regen gefallen . (Deutsche Seewarte .)
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löillglich Ugmsche 4 °

I» m Gold Uymslilhe
StaatS - RentLMMHe .

Emission von Nom. 1S4 V3S « 0 « Gulden Gold
auf Grund des Gesetz-Artikels XXXII vom Jahre 1881 behufs

Convertirung des ausstehenden Nest-Setrages von Schuldverschreibungender auf Grund der Gesetz -Artikel XI4X vom Jahre 1875 , XI ,VI vom Jahre 1876 , VII , IX , XIV , XV , XVH vom Jahre 1877 , H , VIII , IX , XV , XVI , XVII vom Jahre 1878 ,II vom Jahre 1879 ausgegebeneu
Königlich Ungarischen 6 °/° in Gold verzinslichen Staats-Uentenanlrihe.

Nach dem Gesetz -Artikel XXXII vom Jahre 1881 ist die 4 ° /„ Rentenanleihe ausschließlich zum Zweck der Einlösung und Tilgung der 6°/, Rentenanleihe zu verwenden .Uebereinstimmend mit der 6«/, Goldrente gelten für die 4 « /, Goldrente die folgenden Bestimmungen :
1 . Die Schuldverschreibungen lauten auf den Inhaber und sind ausgefertigt in Abschnitten zu

Gulden 100 — Frcs . 250 — -e 10 — 202,50
„ 500 „ 1 250 — „ 50 — „ 1012,50
„ 1000 — „ 2 500 ^ „ 100 ^ „ 2 025, —
- 10 000 ^ „ 25 000 — „ 1 000 - -- „ 20 250, —

letztere jedoch nur zur Verwendung im englischen Markt .
2 . Die Schuldverschreibungen werden in halbjährigen Terminen am 1 . Januar und 1 . Juli jeden Jahres verzinst .3 . Die Schuldverschreibungen sowie die an denselben befindlichen Zinscoupons sind von allen bestehenden Stempeln , Gebühren und Steuern befreit , und wird denselbendie vollkommene Stempel -Gebühren - und Steuerfreiheit auch für die Zukunft zugesichert.4 . Die Zins -Coupons sind zahlbar gestellt :

in Budapest : bei der König ! . Ungarische « Staats Central - Cassa ,
, , « , , Ungarischen Allgemeinen Creditbank ,Wien : bei der K . K. priv . Oesterreichischen Credit -Anstalt für Handel und Gewerbe ,

. . . . S . M . v . Rothschild ,
„ „ Moritz Wodianer ,

Paris : bei de Rothschild sreres ,

in Gulden Gold nach dem Gesetz-Artikel XII vom
Jahre 1869 ;

in Francs nach dem Werthverhältniß von 25 FrcS .
für 10 Gulden Gold ;

in Pfund Sterling nach dem Werthverhältniß von
1 Pfund Sterling für 10 Gulden Gold ;

in Mark D . R .-W . nach dem Werthverhältniß
von 20 --/ioo Mark für 10 Gulden Gold .

„ London : bei N . M Rothschild H Sous ,

Frankfnrt a. M . . bei M . A . v . Rothschild « Söhne ,
„ Berlin : bei der Direktion - er Diseonto -Gesellschast ,
„ „ bei S . Bleichröder .

Das König ! . Ungarische Finanzministerium hat sich überdies verpflichtet , die Zahlung der Coupons in Francs und Mark event . auch über dieses Werthverhältnißhinaus nach Maßgabe des jeweiligen Wechselkurses auf London zu gewähren .
Sämmtliche « och aosstehcnde nicht gekün - iate Schuldverschreibungen der « »/, Goldreute , lvelche nicht im Wege der Subscriptio « zur Couvertiruug gelange « , wirddas Königlich Ungarische Fiuauz -Ministerium unmittelbar « ach der Subscriptio « in mindestens dreimonatlicher Frist znr Rückzahlung kündige « .Die Subseriptio « aus de« vorgenannte » Betrag der 4 °/o Rentenanleihe findet

London
"

ü N
^

M/Roth
^
schttd

^
K Sons ! ^ den von diesen Bankhäusern auszugebenden Bedingungen ,

"
Amsterdam

^
j bei den von de Rothschild freies zu beauftragenden Stellen,

sodann
„ Budapest bei der Ungarische » Allgemeinen Creditbank ,
„ Wien bei S . M . von Rothschild ,
„ „ bei der k. k. priv Oesterr . Credit -Anstalt sür Handel u . Gewerbe , sowie deren Filialen in Brün « , Lemberg , Prag , Triest u . Troppa « ,
„ Berlin bei der Direktion der Diseonto -Gesellschast ,
„ „ bei S . Bleichröder ,

Frankfurt a. M . bei M . A . von Rothschild K Söhne ,
„ bei der Filiale der Bank für Handel nnd Industrie ,

„ Köln bei Sal Oppenheim jnn . X Co .
Ävi » TT . , Ävi » TL . , «Lvi» T4 . L88T

während der üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen statt.
Die Subscription erfolgt sowohl ans 4 °/y Schuldverschreibungen , sür welche Schuldverschreibungen der « och ausstehende « , nicht gekündigten

« °/o Rentenanleihe in Umtausch gegeben werden , wie aus 4 °/g Schuldverschreibungen gegen baare Zahlung
I

Die Zeichnungen zum Umtausch habe » das Vorrecht auf volle Berücksichtigung bis zum Ablauf des vorgenannte « Termiues . Mit der Zeichnung , oder innerhalb 14
Tagen nach der Zeichnung -, soweit eine genügende von der Umtauschstclle zu bestimmende Caution bestellt wird , müssen die umzutauschenden 6 °/o Schuldverschreibungen mit Coupons über die vom
I . Juli 1884 ab taufenden Zinsen eingeliefert werden , wogeoen die 4 "/, Schuldverschreibungen mit Coupons über die vom I . Juli 1884 ab laufenden Zinsen ausgehändigt werden .Bei diesem Umtausche werden die 6 "/, Schuldverschreibungen mit ^ 1 « . 1 . 6 . für je 100 Guide « Nominal - Kapital , also über de » Eiulösuugslverth , umgerechnet in
Mark zum Kurse von Mark 20 . 39 für ^ I

mit Mark 205,40 für je 100 Gulden Nominal - Kapital
zuzügli ch «_ 3, — sür 6 /̂s> Stückzinsen vom 1 . Juli bis 30 . September 1884 einschließlich

angenommen ,
zusammen mit Mark 208,40

und dagegen die 4 °/<> Schuldverschreibungen zum Kurse von 77 '/. ->/« nach deutscher Usance
mit Mark 155,50 für je 100 Gulden Nomiual - Capttal

zuzügli ch „_ 2 — für 4 "j, Stückzinseu vom 1 . Juli dis 30 . September 1884 einschließlich
zusammen mit Mark 157,50

ausgegeben .
Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner den durch 100 Gulden theilbareu Nominalbetrag von 4 °/<» Schuldverschreibungen , soweit derselbe durch den Anrechnungswerth der eiugelieferten6 °/o Schuldverschreibungen Deckung findet , während der überschießende Betrag der letzteren bis zu 200 Mark von den Subscriptions - und Umtauschstellen baar beglichen wird .
Jo Budapest , Wien und an den übrigen Umtauschstellen der österreichisch - ungarischen Monarchie kann diese baare Begleichung auf Verlangen des Zeichner - statt in Mark auch in österreichischer

Währung zum jeweilig von den Umtauschstellen bekannt zu gebenden Kurse geschehen .
II

Für die Zeichnungen gegen Baar ist der SubscriptionSprriS auf 77 °/ . "/« zuzüglich der Stückzinsen vom 1 . Juli 1884 bis zum Tage der Abnahme , zahlbar in deutscher Reichswährung ,1 Gulden — 2 Mark gerechnet , festgesetzt .
. . . . .In Budapest , Wien und an den übrigen Auflagestellen der österreichisch - ungarische « Monarchie kann diese Zahlung statt in Mark auch in österreichischer Währung zum jeweilig von den

Stellen bekannt zu gebenden Kurse geschehen .
Bei der Zeichnung muß eine Caution von 5 Procent deS Nominalbetrages hinterlegt werden . Dieselbe ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagendenEffekten zu hinterlegen , welche die betreffende Auflagesielle als zulässig erachten wird .Einer jeden Anmeldungsst - lle ist die Besugniß Vorbehalten , nach ihrem Ermessen die Höhe deS Betrages jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen .

-L - L - - * .2utbe,lung wird so bald wie möglich nach Schluß der Subscription unter Benachrichtigung der Zeichner erfolgen . Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt , wirddie überschr ^ ende Caution unverzüglich zurückaeaeben .
, Zeichner hat die zugetheilten Schuldverschreibungen vom 6 . Oktober d . I . ab . spätestens am 31 . Dezember d . I . , abzunehmen . Nach vollständiger Abnahme wird die auf denzugetherlten Betrag hinterlegte Caution verrechnet bezw . zurückgegeben .

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 4 ° /« Rentenanleihe können nur insoweit berücksichtigt werden , als dies nach Ermessen der Zeichnungsstelle thunlich ist.Die von den österreichisch - ungarischen und deutschen Auflagestellen auszugebenden 4 °/ , Schuldverschreibungen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen . Bei den
deutschen Stellen können nur 6 °/ , Schuldverschreibungen eingeliefert werden , welche den deutschen Stempel tragen .

Anmeldungsformulare zur Zeichnung gegen baare Zahlung wie zum Umtausch von 6 °/, Schuldverschreibungen können von allen vorgenannten Subscriptionsstellen kostenfreibezogen werden .
Berlin und Frankfnrt a M . , im September 1884.

Direktion der Disconto - Gesellschaft . M . A, non Rothschild L Zähne.Sank für Handel nnd Industrie . Z. Lleichröder. r --- -.
Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage )
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